
Sie wollen 
Mitglied werden?

Mehr Informationen unter 

WIR GRATULIEREN
                                    
90 JAHRE
Kurt Mergler, Sulzheim (30.7.)
85 JAHRE
Heinz Werner, Gera (23.7.)
75 JAHRE
Herbert Ulonska, Hamburg, (10.7.)
70 JAHRE
Rudolf Brumme, Großharrie (8.7.)
Elfi Golinski, Süsel (10.7.)
Ursula Hensel, Euskirchen (14.7.)
Siegward Tesch, Wiehl (17.7.)
65 JAHRE
Sabine Meyer zu Erbe, Oterholz (2.7.)
Thomas Koch, Haltern am See (11.7.)
Werner Kranz, Bad Soden (16.7.)
Friedrich Fundis, Crailsheim-Saurach (17.7.)
Jenny Eriksson, Marl (23.7.)
Franciscus Hellegers, Straelen (24.7.)
Astrid Stiller, Elmenhorst (26.7.)
60 JAHRE
Marie Kristina Andreasson, Nürnberg (5.7.)
Thomas Fehr, Gütersloh (14.7.)
Tanja Traupe, Frankfurt (20.7.)
Markus Staerk, Roetgen (22.7.)
Doris Campo, Schkölen (23.7.)
Birgit Wellhausen, Bremen (25.7.)
Anke Ewald, Nottuln (27.7.)
Ingeborg Schmidt, Weiterstadt (31.7.)
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DAS IST MIR WICHTIG 

Praxiserfahrung ist alles
Eine Berufsausbildung schafft eine gute Grundlage und ist in vielen 
Berufen unabdingbar, betont BBR-Geschäftsführerin Carolin Lux

Praktische Erfahrung ist das Entschei-
dende – gerade in unserem Beruf, in 
dem man mit Tieren zu tun hat, aber 
auch in vielen anderen Berufen wie 
in der Landwirtschaft und im Hand-
werk. Wer mit Tieren arbeitet, sollte 
nicht nur gelesen haben, wie sie gehal-
ten, gefüttert und trainiert werden. Es 
ist etwas anderes, ob man theoretisch 
gelernt hat, wie man ein Pferd führt 
oder ob man auch mal in der Praxis ein 
schwieriges Pferd an der Hand hatte. 
Man muss Tiere verstehen lernen, 
nicht nur auf dem Papier. Dabei geht 
es bei uns nicht nur um das Reiten. Es 
geht um Fohlengeburten, Fütterung, 
Haltung, Krankheiten … Das duale 
Ausbildungssystem ist ein gutes Kon-
zept, weil man Theoretisches in der 
Schule und Praktisches im Betrieb 
lernt. Wer später eine leitende Position 
übernimmt, sollte selbst erlebt haben, 
wie es ist, mit 30 eingefrorenen Trän-
ken umgehen zu müssen oder bei 35 
Grad in der Reithalle zu stehen. Wir 

sind auf jede Ausbilderin und jeden 
Ausbilder angewiesen, um die Quali-
tät des Berufs zu erhalten. Fachkräfte 
werden händeringend gesucht, nicht 
nur im Pferdebereich. Wenn jemand 
zusätzlich zur Berufsausbildung noch 
studiert, ist das wunderbar und sehr 
begrüßenswert. Man beschäftigt sich 
intensiv mit einem Thema und erwei-
tert seinen Horizont. Bestenfalls er-
höht sich im Anschluss der Verdienst. 
Ein Studium ist nie umsonst. Den-
noch: „Alle reden drüber, keiner kann 
es mehr“, sagte mir kürzlich jemand. 
Besonders vor Augen geführt wird mir 
das auf den Social Media-Kanälen. Ich 
habe das Gefühl, dass Meinung und 
Wissen dort gleichgesetzt wird. Es be-
nötigt Praktiker, die das Tun mit dem 
Pferd leben und ihre praktische Erfah-
rung fachgerecht weitergeben.
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Praktische Erfahrung 

macht den Unterschied: 

Pferdefütterung lernt 

man nicht auf dem 

Papier.
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Carolin Lux
BBR-Geschäftsführerin


